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TZ schenkt

Boarding-Pässe für
Kreuzfahrtschiff

Mit seinen ersten beiden Büh-
nenprogrammen hat das Come-
dy-Duo Edelmais über 200 000
Zuschauer erreicht. Nun laden
René Rindlisbacher und Sven
Furrer zur skurrilen Kreuzfahrt
mit einer Crew von beliebten, alt-

bekannten und auch neuen Figu-
ren. Die beiden Protagonisten
setzen im neuen Stück ihr urei-
genes Genre fort, welches in der
einheimischen Comedy-Szene
prägende Einflüsse hinterlassen
hat. Sei es durch die effektvoll in-
szenierten Rahmenhandlungen
oder die hunderttausendfach
angeklickten Youtube-Sketches
von Edelmais & Co. Der über-
raschungsreiche Mix von frecher
Stand-up-Comedy, witzigen
Parodien und Persiflagen sowie
schräger Satire garantiert für
temporeiche Unterhaltung mit
hohem Lachfaktor. Das Edel-
mais-Kreuzfahrtschiff gastiert
morgen Freitag, 19. Mai, um
20 Uhr im Casino in Frauenfeld.
Die «Thurgauer Zeitung» ver-
schenkt deshalb fünfmal zwei
Boardingpässe unter allen E-
Mails mit dem Betreff «Edel-
mais», die heute Donnerstag bis
spätestens 15 Uhr an gewinn@
thurgauerzeitung.ch mit Na-
men, Adresse und Telefonnum-
mer geschickt werden. (red)

Reden hilft
zur Selbsthilfe

Frauenfeld Noch immer wissen
viele Menschen in der Schweiz
nicht, wie viel Positives gemein-
schaftliche Selbsthilfe bewirken
kann, wie viel Kraft man aus den
Begegnungen mit den Menschen
schöpfen kann, die gleiches erle-
ben oder erlebt haben, und wie
wertvoll das Gefühl ist, nicht al-
leine zu sein. Deshalb informiert
die Selbsthilfe Thurgau diesen
Samstag, 20. Mai, von 10 bis
14Uhr an einem Stand in der Pas-
sage über die Selbsthilfe – anläss-
lich des nationalen Tages der
Selbsthilfe vom Sonntag. (red)

www.tag-der-selbsthilfe.ch

Englischkurs für
Fortgeschrittene

Frauenfeld Die Pro Senectute or-
ganisiert in Frauenfeld wöchent-
lich einen Englischkurs für Fort-
geschrittene. Wer seine Englisch-
kenntnisse verbessern will und
Vorkenntnisse aufweist oder den
Anfängerkurs besucht hat, baut
dabei auf seinen Kenntnissen auf
und vertieft die Grundlagen, um
sich mündlich auszudrücken. Der
Kurs der Stufe 1B wird wöchent-
lich jeweils dienstags bis 4. Juli
von 14 bis 16 Uhr bei Pro Senec-
tute Thurgau, Bankplatz 5, durch-
geführt. Besucher profitieren von
einer Probelektion. Auskunft und
Anmeldung bei Pro Senectute
unter 071 626 10 83. (red)

Mehrheit gegenMarschhalt
Frauenfeld Der Stadtrat kann seinen Zeitplan bei der Umnutzung der Stadtkaserne einhalten. Ein Antrag von
SVP/EDU auf Rückweisung blieb gestern erfolglos. Die drei besten Büros können ihre Ideen konkretisieren.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Den Apéro nach der gestrigen
Wahlsitzung mussten sich die
Gemeinderäte redlich verdienen.
Denn vor den soften Traktanden
stand noch ein 285 000-Fran-
ken-Kredit zur Diskussion. Die-
ses Geld braucht es, damit die
drei bestplatzierten Projektteams
des städtebaulichen Ideenwett-
bewerbs von vergangenem
Herbst ihre Pläne für die Stadtka-
serne der Zukunft weiterentwi-
ckeln und konkretisieren können.
Der Zeitplan steht (siehe Kasten)
und ist ambitioniert, wie der
Stadtrat in der Botschaft «Stadt-
kaserne: Kredit für die Weiter-
bearbeitung mittels Studienauf-
trag» festhält.

Von einer einzigartigen, ein-
maligen Chance war gestern die

Rede, einem «wichtigen Ge-
schäft», wie Stadtrat Urs Müller,
Departementsvorsteher Bau und
Verkehr, sagte. Ziel sei es, dass
es 2021 keinen Leerstand gebe,
wenn die Armee sich voraussicht-
lich aus den Anlagen im Stadt-
zentrum zurückzieht. Bis dahin
gebe es noch viel zu tun. Eine
knappe Zweidrittelmehrheit des
Stadtparlaments folgte schliess-
lich Müllers Worten. Mit 24 Ja-
Stimmen gegen 14 Nein wurde
der Kredit gesprochen.

SVP/EDU-Fraktion
führtGegneran

Nicht glücklich darüber war die
SVP/EDU-Fraktion. Robert
Zahnd (SVP) hatte Rückweisung
des Geschäfts beantragt. Nebst
Zahnds Fraktion folgten dem An-
trag auch Fredi Marty (MproF)
sowie Stefan Geiges und Susanna

Dreyer (beide CVP). Aber die
Rückweisung misslang im glei-
chen Stimmenverhältnis wie die
Schlussabstimmung.

Bereits in der Geschäftsprü-
fungskommission Bau/Werke/
Anlagen hatte eine Minderheit
eine Volksabstimmung zum heu-
tigen Zeitpunkt gefordert. «Ein-
mal mehr hat der Stadtrat ein
grösseres Geschäft angeschoben,
bei dem man nicht weiss, wo es
endet», mahnte Zahnd ob der fi-
nanziellen Folgekosten und stell-
te den Zeitpunkt des Rückzugs
der Armee in Frage. «Zeitlicher
Druck» bestehe nicht. Er wollte
zuerst über die finanziellen Aus-
wirkungen für die Stadt Bescheid
wissen. Stefan Geiges störte sich
daran, dass das Geschäft im Rah-
men einer «Blitzaktion» an der
Wahlsitzung durchgewunken
werden soll. «Wir müssen uns als

Legislative die Zeit nehmen, ein
derart wichtiges Projekt genauer
anzuschauen.» Zudem erkannte
er finanzielle Risiken, etwa wenn
die Stadt von der Armasuisse das
Baurecht übernehmen würde.
Für Fredi Marty wiederum war es
stossend, dass statt Thurgauer
Planern drei Zürcher Büros zum
Zug gekommen waren.

«Stadtrathütet sichvor
Kompetenzüberschreitung»
«Wer, wenn nicht die Stadt, soll
die nächsten Schritte bei der
Stadtkaserne-Umnutzung in An-
griff nehmen?», fragte Stadtrat
Müller. Der Stadtrat werde sich
hüten, Finanzkompetenzen zu
überschreiten. Und im Übrigen
sei es auch möglich, dass sich die
Stadt mit Ausnahme der Pla-
nungskosten nicht an der bau-
lichen Umnutzung beteilige.

Gleichwohl habe man es in der
Hand, eigene Nutzungen zu plat-
zieren, sagte Müller auf Voten,
die eine Eigenbedarfsabklärung
forderten.

Geschlossen hinter Müller
stellten sich FDP, CH/Grüne/
GLP sowie SP/Gewerkschaften/
Juso. Es sei sinnvoll, dass sich die
Stadt aktiv für die Arealentwick-
lung einsetze, damit «etwas städ-
tebaulich Gefreutes» realisiert
werden kann, sagte Michael
Lerch (FDP). Nicht wünschens-
wert sei aber eine zu hohe finan-
zielle Beteiligung der Stadt bei
der baulichen Umsetzung. Pascal
Frey (SP) wiederum freute sich
auf die Zukunft der Stadtkaserne.
Er wünschte sich eine gute Quer-
barkeit für den Langsamverkehr
Richtung Vorstadt, aber auch
eine Anbindung für Autos, etwa
mit einem Parkhaus im Staats-
archiv-Hügel. Und: «Klar ist, dass
die Nutzung nach Laden- oder
Büroschluss nicht aufhören
darf.»

Den Verlust an Einfluss auf
dieses «so grossartige Stück
Frauenfeld» fürchtete Anita
Bernhard, deshalb sprach sich
Benjamin Stricker (beide CH)
dafür aus, das Baurecht zu über-
nehmen, um mitbestimmen zu
können. Und Julia Bünter (CVP)
wollte «wertvolle Monate nicht
verlieren», trotz «unspezifisch
formulierter Botschaft».

Rat ernenntDreyer zur höchstenFrauenfelderin
Frauenfeld Seit gestern Abend präsidiert die CVP-Politikerin Susanna Dreyer den Gemeinderat.

Neugewählte Vizepräsidentin ist Barbara Dätwyler von der SP, sie wäre die vierte Frau im Präsidium en suite.

Es dauerte. Erst nach längeren
Diskussionen um das Stadtkaser-
nen-Geschäft folgte in der gestri-
gen Gemeinderatssitzung das
«wichtigste Traktandum», wie es
Christoph Regli als CVP/EVP-
Fraktionspräsident bezeichnete.
Zum Glück – durften sich einige
gedacht haben. Sonst hätte es
einerseits ein Teil der Familie von
Susanna Dreyer, angereist aus
Italien, aufgrund eines Staus am
Gotthard wohl nicht rechtzeitig
zur Wahl zur neuen Gemeinde-
ratspräsidentin geschafft. Ande-
rerseits wäre Barbara Dätwyler
selbst wegen einer SBB-Stell-
werkstörung in Schlieren wohl zu
spät zur Wahl zur neuen Vizeprä-
sidentin erschienen.

Vorerst aber liess Noch-Präsi-
dentin Ursula Duewell (FDP) ein
«belebtes Präsidialjahr» Revue
passieren. «Mein Wahljahr hat
mir viel Freude bereitet», sagte
die 55-jährige Betriebsökonomin
und Familienfrau, ehe sie auf vie-

le Rücktritte und wichtige Amts-
geschäfte wie die Wärme Frauen-
feld AG zurückblickte. Duewell
bedankte sich für die vielen Ein-
blicke an Anlässen. «Ich habe ge-
sehen, wie sich die Bevölkerung
einsetzt, und danke allen für
ihren Einsatz für eine lebenswer-
te Stadt», schloss Duewell. Der
Rat bedankte sich mit Applaus.

In Duewells letzter Amts-
handlung als Präsidentin wählte
der Gemeinderat Susanna Drey-

er von der CVP mit grosser Mehr-
heit. Mit Applaus der Ratskolle-
gen verabschiedete sich Duewell
auf ihren angestammten Platz.
«Ich danke allen für die Wahl»,
sagte Dreyer, die aufgrund des
gesundheitlichen Forfaits von
Christian Wälchli im Sprint in-
nert zweieinhalb Monaten Präsi-
dentin wurde. «Mein Dank geht
auch an meinen Mann und mei-
nen Sohn», welche Dreyer in
ihrem Entscheid bestärkten. Die

64-Jährige erfüllt es mit Stolz,
dass sie als «Seemeitli» aus
Steckborn zur höchsten Frauen-
felderin gewählt worden sei und
sie erhofft sich eine gute Ge-
sprächskultur im Rat, Fairness,
Disziplin, Vertrauen und Aufrich-
tigkeit, «die einzige Basis in der
Gesellschaft». Dreyer blickte mit
Vorfreude auf eine gute Zusam-
menarbeit und beendete ihre
Rede vom Präsidentensitz: «Ich
freue mich auch auf viele Begeg-

nungen und Gespräche mit der
Frauenfelder Bevölkerung.»

Der Präsidentensitz in Frau-
enfeld könnte bald in Präsiden-
tinnensitz umbenannt werden,
denn Frauen haben darauf Hoch-
konjunktur. Nach Dreyer wählte
der Rat Barbara Dätwyler (SP) zur
Vizepräsidentin – sie wäre die
vierte Präsidentin in Folge.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

Die Frischgewählten gratulieren sich: Gemeinderatsvizepräsidentin Barbara Dätwyler und Präsidentin Susanna Dreyer. Bild: Reto Martin

«Ichbin stolz,
als ‹Seemeitli›
gewählt zu
sein.»

SusannaDreyer
Neugewählte
Gemeinderatspräsidentin

UrsMüller
Stadtrat, Departement für Bau und
Verkehr Bild: Nana do Carmo

Robert Zahnd
Gemeinderat
SVP Bild: PD

Volksabstimmung für Anfang 2020 geplant

Der Zeitplan für die Umnutzung
sieht so aus, dass die Weiterent-
wicklung der drei Projekte im Juli
beginnen soll. Die Jurierung fin-
det Mitte November statt, kurz
vor Weihnachten wird die Öffent-
lichkeit informiert. Bis ins dritte
Quartal 2018 soll der Baurechts-
vertrag zwischen Armasuisse und

Stadt stehen. Hernacht kommt
die Ortsplanung, über einen oder
mehrere Gestaltungspläne. An-
fang 2020werdendie Frauenfel-
der Stimmbürger an die Urne
gebeten. Bei einem Ja kann die
Projektierung beginnen. Anfang
2021 soll schliesslich ein bewillig-
tes Projekt vorliegen. (ma)
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